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oangelWer kemeinkiebote
—- > für die Stadt Karlsruhe . «- - -

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

BezngSbedtugnng « » »
Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
hei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

S ch r t f t l « t t « a g r
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an dl«
Geschäftsstelle de« Eb . Preßverbandes hier, Biumenstr . t , l zu richte« .
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelita «. Karlsruhe , Erbprinzenstr . 8 .—- - - >- > ^ ,

Nr . 9 . Sonntag , den 1 . März 1925 . 18 JahrgangtVllLl !
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Ebang .-kirchliche Veranstaltungen zum
Bolkstrauertag .

Samstag , den 28 . Februar , abends 7 Uhr , Einläuten
mit allen Glocken ,

Sonntag , den 1 . März , morgens 8 Uhr , Khoralblasen
vom Turm der Stadtkirche ,
in den Hauptgottesdiensten 6edenkfeier ,
nachm . 1 — 1 Vi Uhr Irauergelaute ,
nachm . 3 ^ 2 Uhr , Mrchenmusikaiische öTdächtnis --

feier in der Stadtkirche : Werke von Joh . Seb .
Bach (siehe die besondere Anzeige) .
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Trauer und Trost .
^ ch, daß ich Wasser genug hätte in meinem Haupte und^ meine Augen Tränenquellen wären , daß ich Tag und
Nacht beweinen möchte die Erschlagenen in meinem Volk!

Jeremias .»
Wie sind die Helden gefallen und die Streitbaren um¬

gekommen ! Aus dem Bogenlied Davids .
*

Ihr Trauernden , gesegnet sollt ihr sein,wenn ihr , wie Pilger , euch dem Kreuze naht ,und in der Gnade hellstem Sonnenschein
zur heil ' gen Wallfahrt wird der Leidenspfad .

H . von Manteuffel .

O O Das Totenfeld . O o o o
Und des Herrn Hand kam über mich und führte mich

hinaus im Geist des Herrn, und stellte mich auf ein weit
Feld , das voller Totenbcine lag Und er führte mich allent¬
halben dadurch , Und si - he , des Gebeines lag sehr viel aufdem Feld ; und siede, sie waren sehr verdorret Und er
sprach zu mir : Du Menschenkind , meinst du auch , daß dieseBeine wieder lebendig werden ? Und ich spr ch : Herr,Herr, das weißt vu wohl, hesekiel 37 , 1 —3

alter Fl er erzählt im „Groszen Abendmahl "
in seinem Weihnachtsmärchen des 50 . Regiments
von den toten Soldaten . In der Herz¬
kammer der Erde halten sie die Wacht am See ,Tränen des Volkes täglich höher steigen lassen. Mit

ln ^ ^Elen der Ungeborenen leben sie in geheimer Zwie -
^ weihen so die kommende Generation mit heiliger
^ pserkraft . Täglich küren sich die Kameraden aus ihrenkchm einen andern heimlichen König , der die Probe unter

den
den

die

der edelsten Opferkrone bestanden hat . Und dieser lauscht
in dem innersten Heiligtum der Erde auf alle Geräusche der
oberen Welt . Jeder Mißton läßt sein Schwert leise erklingen.
Dann tritt ein grauer Bruder zum Thron und empfängt den
Auftrag als Sendbote in die Welt und geht hin zu dem Un¬
gerechten, dem Hartherzigen , dem Lüstling , dem Bösewicht ,und raunt ihm die Botschaft des Königs in das Gewissen.
So kämpfen die toten Soldaten denKamps
um die Seele ihres Volkes . Und einmal wird der
See der Tränen versiegt sein . Dann wird Gott andere Wäch¬
ter statt der toten Soldaten über die Erde setzen, einen weisen
König oder eine Schar von Priestern oder sonst jemand nach
Seinem Willen . Dann gehen die grauen Hüter ein in das
Reich >des Lebens . „Was ihr Lebende Sterben nennt , das
nennen wir Tote Eeborenwerden ."

An das unermeßliche Totenseld des Welt¬
kriegs denken wir am großen Volkstrauertag . Uns ehe¬
maligen Kämpfern stehen die Stätten des Schreckens vor der
Erinnerung , da der Tod unser Kamerad war bei Tag und
Nacht , die Felder der großen Schlachten , die voller Toten -
beine lagen . Und die Augenblicke fallen uns wieder ein , da
wir mit dem Gespenst der Todesfurcht bis aufs Letzte ge¬
rungen haben und schließlich doch stärker wurden als es , da
wir den Tod unter unfern Glauben zwangen und freiwillig
den Opfergang schritten . — Und im Geist wallen an diesem
Tage die unzählbaren Scharen der trauernden Eltern , Frauen ,Kinder , Geschwister , Freunde hinaus in die fernen Lande ,um ein Allerseelen ernsten Gedenkens zu feiern ausdenToten -
feldern des Krieges . Daß „diese Beine wieder lebendig wer¬
den" — nein ! das glauben sie nicht. Aber : in der Erin¬
nerung sollen sie aufleben , die damals hinauszogen und nicht
wiederlamen . — Doch kommen die Seelen der Trauernden
müde zurück von dieser Wallfahrt und mit frisch blutenden
Herzenswunden . Und sie fragen wieder wie seit Jahren :
Wozu dies alles ? Wozu die furchtbare Sinnlosigkeit dieses
Opfers ?

Wie wäre es , ihr Trauernden , wenn auch hier die
große Umwertung Gottes wahr wäre , daß die
Scheidelinie zwischen Tod und Leben nicht an den Gefallenen
vorbei führt , sondern quer zwischen uns und sie Hindurch
geht? — Wie wäre es , wenn dadurch „ Leben" und „Tod "
nicht als ruhende , durch die Zeit begrenzte , voneinander ge¬
trennte Zustände zu erfassen wären , sondern als in Bewegung ,im Kampf miteinander — auch dann noch im Kampf , wenn
der Tod schon den Sieg erfochten zu haben glaubte , als er
die Leiber als seinen Raub davon trug ? — Und was wäre
dann das Ziel dieses Kampfes , der dauern muß , solange
diese Zeit und diese Leiblichkeit auk Erden bestehen? Wir
wollen es ganz deutlich sagen : Es ist der Sieg des Fürsten
des Lebens , der Sieg Christi , über den Satan , den
Fürsten des Todes ! Einmal will der Fürst des Lebens
alleiniger Herr sein aus Erden , und bis dorthin währt der
Kampf . Und wir alle , die in dieses leibliche Leben geboren
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Wurden , müssen zum zweiten Gebovenwerden
kommen , zur Auferstehung in dieses Christus leben , das je¬
dem Menschen hier schon auf Erden geschenkt werden kann ,wenn „nun nicht mehr ich , sondern Christus lebet in mir " .
Der unerhörte Christenglaube , datz die Macht des Todes
gebrochen ist und in jedem Augenblick wieder neu gebrochenwerden mutz , bekommt aus solcher Gewitzheit für unser Da¬
sein die allerstärkste Bedeutung . Das natürliche Tor ZwischenLeben und Tod ist geöffnet , seitdem Christus hindurchge¬
gangen ist . Er kämpft nun um das Leben der drüben wie
der hüben . Die den Opfertod der Liebe starben , leben in
Ihm . Die im Opfergeist der Liebe kämpfen , leben in Ihm .Eine heimliche Gemeinschaft besteht zwischen diesen Lebendi¬
gen , eine Kampfbruderschaft , eine Lebensgeschwisterschaft . Sie
kämpfen mit allen ihren Lebenskräften gegen den Tod , datzer auf Erden , in der Menschheit , immer weiter zurückgedrängtwerde . Die lebendigen Geister der Gefallenen kämpfen füruns diesen Kampf . Niemand von uns vergesse , datz er seine
Gefallenen als Vorderleute und Mitkämpfer bei seinem Kampf
auf Erden hat ! Ist nicht die Unruhe in unserem Gewissen ,so manche „Störung " in wohlberechneten Plänen , ein Be¬
rührtwerden durch die persönlichen Mächte dieser Lebendigen ?
Und sind nicht unsere Gebete zum Fürsten des Lebens
Brücken zu denen hin , die im Jenseits unserer Sinne leben ?
Ist denn das , was Walter Fler , in dem wir eine der leuch¬
tendsten Gestalten des Krieges verehren , als Märchen erzählt ,nur ein Märchen , und nicht vielmehr ein lebendiger und Le¬ben weckender Glaube ?

Wer so glaubt , dem wandelt sich der Begriffdes Totenfeldes . Es ist nicht mehr das Leichenfeldder Erschlagenen , sondern es ist unser eigen es Volkund die Menschheit . Die sind es , die wähnen zuleben , und doch ganz unter den Gewalten des Todesfürstenstehen , die da heißen Gewalt , Mammon , Lust , Hatz , Lüge .Aber : Herrscht denn dieser Tod noch so unbestritten ? Habenwir nicht etwas wie einen Hauch des Lebens über diesemTotenfeld verspüren dürfen , als die Ahnung eines großenNeuwerdens nach dem Zusammenbruch durch unsere Seelenkam , als wir in den Bewegungen der Jugend , in den Be¬
wegungen zu einer Neuordnung von Wirtschaft und Politikaus dem Geiste der Gemeinschaft das Wehen des lebendigen
Schöpfergeistes spürten ? Noch liegen wir schwer und dumpfam Boden . Aber die Sinne unseres inneren Menschen , un¬sere Seelen und unsere Gewissen , sind gespannt von Sehn¬sucht nach dem -Durchbruch des Lebens . Das Harren mw
Seufzen aller Kreatur ruft nach dem Fürsten des Lebens ,nach Christus und seinen Getreuen , datz sie uns stärken zumKampf gegen die dämonischen Mächte der Finsternis in un¬serem eigenen persönlichen Leben , in der Kirche , in der Zi¬vilisation , in der Gesellschaft , in der Wirtschaft , in der Po¬litik . Und Er wird kommen und wird das Totenfeld der
Menschheit erwecken . Und kein Tropfen Blutes derer , dieihr Leben Hingabe » für eine Erneuerung ihres Volkes undder Menschheit , wird verloren sein .

Laßt uns glauben an das Propheten -wort : „So spricht der Herr Herr : Siehe ich will eureGräber auftun und will euch , mein Volk , aus denselbenherausholen , und Ich will meinen Geist in euch geben , datzihr wieder leben sollt ! (Hesekiel 37 , 12 . 14 ) " — und an dasWort Christi : „Es kommt die Stunde , und ist schonjetzt , datz die Toten werden die Stimme des Sohnes Gotteshören ; und die sie hören werden , die werden leben .
"

o o o Bolkstrauertag . o o o
IZald nach dem Ende des Weltkrieges ist der Gedanke aus -" getaucht , datz alljährlich ein Volkstag zum Gedächtnisder im Weltkrieg Gefallenen gefeiert werden soll , wie ein¬stens nach den Befreiungskriegen in den norddeutschen evan¬gelischen Kirchen das Totenfest entstanden ist . Eine ganzeReihe von Jahren mutzte vergehen , bis der Gedanke ver¬wirklicht wurde . Und auch jetzt ist die Entwicklung noch nichtzum Abschluß gekommen . In Württemberg kollidiert am

urnächsten Sonntag der Volkstrauertag ' mit dem Landesbußta
für das badische Oberland ist der kommende Sonntag !>
Tag , an dem der Frühling begrüßt wird mit den feurig ;eheiScheiben , die auf den Bergen geschlagen werden , und in h
nahen Schweizer Stadt Basel am Rheinknie
Mummenschanz und Fastnachtstaumel . So stötzt die
des Tages auf allerlei Schwierigkeiten . Ich glaube dahnicht , datz heute schon der Tag für die a l l j ä h r I i lMwigWiederkehr der Trauerfeier festgelegt ist .

Datz aber endlich einmal ein Volkstrauertag gehaltenwird , das ist das Verdienst jenes Volksbundes , der
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nach den Umbettungen die Gefallenen bestattet liegen , s>zur Aufgabe gemacht hat . Dieser Volksbund hat immer rvider die Pflicht der Pietät betont und geruf «
Schafft eine allgemeine Feier , bei der Deutschland um sei,
Kriegsopfer trauert ! Es ist doch auffallend , daß andere VS
ker dem deutschen Volke in der Erfüllung der Pietätspslii
vorangegangen sind , daß die Regierungen anderer VW ,die mit uns kämpften , viel früher die Einführung ein :
Trauertags in die Hand nahmen und sogar einen Kultrdes unbekannten Soldaten einführten , über dessen Sarkophaeine Flamme stetig brennt , vor dessen Sarkophag die
ordnungen der Kriegervereine ihre Fahnen senken und
höchsten Würdenträger im stillen Gedenken stehen . Es möchj trag
fast fraglich erscheinen , ob wirklich das deutsche Volk d /Volk des tiefen Eemütslebens ist , wie wir oft behaupte «Aber wir müssen denken , was alles über unser Gemüt
Erschütterungen und Verwirrungen gegangen ist , bis endlidie Seele so stille geworden ist , datz die Gedanken gerne a>den fernen Gräbern und bei den Erablosen verweilen . E
mag Stunden gegeben haben , wo es uns peinlich und
lastend war , der Toten zu gedenken ; denn sie standen vouns wie Eewissensfragen :

Was gebt ihr uns , die wir euch alles gaben ,und werdet hoch und werdet unser wert ?
Es gab Stunden , wo wir uns schämen mutzten in unserer Niedrigkeit und Ilnwürdigkeit . Und auch jetzt kann irimir nicht denken , wie das Fastnachtsvolk aus aller Narret ,und Sinnestaumel einen rechten Uebergang finden soll zurTrauerta -g . Aber es gibt Leute , die sich mit Leichtigkeit aujeden Ton einstellen können und die Tage halten , wie ' '
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einen Tag der Tränen . Und in die Tiefe geht nichts . W akönnten wir alles aus einem Volkstrauer
tag machen ? Was könnte er uns sein , wenn wir wir !-!
lich ein Volk der Eemütstiefe wären , dem alles Würdelos ! „ innfremd ist ?

wäuErn Trauertag soll er sein , wie schließlich jede:Tag des Jahres für irgend ein deutsches HauS ein Trauer¬tag ist ; denn gibt es auch einen Tag im Jahre , an dmnicht ein Deutscher gefallen ist? Da wird um das Bild cm,der Wand ein Efeukränzlein gelegt , und am Sonntag trägt! undman einen Strauß an die Eedächtnistafel in der Dorfkirche , sagtwo der Name des Gefallenen ausgeschrieben steht . Aber nun! Offeisei der Trauertag wirklich ein Volkstag , der Volksgemein¬schaft, des Vol '-sgefühls , an dem das gemeinsame Schicksal
'

die Einzelnen zum Volke zusammenbindet .
Aber nicht ein Tag der Tränen und der Trauer alleinsoll der Tag sein . Danken sollen wir . Und sobaldwir das wollen , dann müssen wir das fühlen , was einIugendlicher so knapp und treffend in einem schlichten Ged ich!

ausgedrückt hat :
Denn es gibt kein Wort , für das Opfer zu danken ,und es gibt keinen Dank für sie , die sanken

für uns !
Diese zwei Wörtlein „für uns " wecken christlich !Gedanken . Hat nicht all das Weltkriegs leiden den Charakterdes stellrertretenden Leidens , ist der Tod der Gefallenen mHeine Opfertat der größten Liebe — wie der Tod Christi ?Liegt nicht auch in diesem Tode der Selbsthingabe und

Selbstaufopferung etwas Christusähnliches ? Und wenn ei»Grab es verdient , das Kreuz zu tragen , dann ist es da«
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ßrab eines , der sein Leben bewußt hingab für die Seinen ,
sbußta gr sein Vaterland !
tag t Laßt uns diesen Gedankenweg beschreiten ! Denn hier
feürigi iehen wir den Weg zum Trost . Da schwindet jene An -

ad in h Wung , als könnte das Riesenopfer vergebens gebracht
wo vorden sein , da grünt die Hoffnung , daß unsere Toten le -

e Mg ien in der unsichtbaren Welt Gottes , und wirken , uns em -
ie dah porziehend aus der Welt der Nichtigkeiten in die Welt der
r l ich Ewigen Werte und Güter .

Ich will nicht den ganzen Gedankenweg beschreiben , nur

qehalt ren Wegweiser aufstellen . Denn diesen Weg mutzt du selber
aehen und immer weiter , bis du in Gottes Nähe der armen
Welt vergißt und an den Gräbern dir selber sagst : Das ist
nicht der Ort , wo ich die Fortgegangenen suche .

Der Volkstrauertag muß mehr werden als nur ein
Trauertag ; er sei ein Tag des Trostes , ein Tag , an
dem unsere Trauer verklärt wird von dem Lichte der Ewig¬
keit . Gott woll es geben ! Hg .
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o Die katholische Protestversammlung , o

di

v » er Vortrag von Herrn Pfarrer Legrer — er ist inzwischen
L / von Marbach nach Stuttgart berufen worden — hatte
allerlei Folgen . Dadurch , daß einige Katholiken den Vor¬
trag anhörten , entstand ein Gerede in der Stadt , die Katho¬
liken seien Meuterer genannt und mit Hunden verglichen
worden . Dadurch , daß der Vortrag in diesem Blatt erschien ,
kam er zur allgemeinen Kenntnis . Oft ist unser Blatt begehrt
worden . Die Katholiken fühlten sich veranlaßt , eine große
Protestversammlung auf den letzten Freitag einzuberufen . Es
würde mißverstanden werden , wenn ich nicht ein Wort dazu

>nd würde .
Zuvörderst : Die Katholiken sind Meister in der Veran¬

staltung solcher Massenversammlungen , sie ver¬
stehen es , die Massen herbeizurufen , es stehen ihnen auch im¬
mer führende Männer und Frauen zur Verfügung , die rhe¬
torisch geschult sind und Massenwirkungen Hervorrufen kön¬
nen . Ich wollte , wir Evangelische würden es auch einmal
in Baden erleben , daß ein Minister eine evangelische Volks¬
versammlung leitet . . .

Der Grundton der ersten beiden Reden war ein über¬
aus frisdsamer . Vom konfessionellenFrie -
den , seiner Notwendigkeit und Schönheit , wurde in herz¬
bewegenden Worten gesprochen . Was hat nicht unser Volk
durch den konfessionellen Zwiespalt gelitten ! Wie ganz an -

rn ' rl ! würde der gemeinsame christliche Gedanke zur Geltung
^ kommen in der heute so zerrissenen deutschen Welt , wenn

^ nicht immer die Kluft zwischen den Konfessionen vorhanden
wäre ! Wir lieben nicht minder den Frieden . Aber was nützt
es , Friede , Friede ! zu rufen , und ist doch kein Friede ? Mit¬
ten in den lieblichen Klang der Friedensschalmeien tönt von

dem irgendwoher ein wilder Fanfarenton , und dann ist es kein
Id am Wunder , wenn von der anderen Seite ein Gegenton erschallt

und das Echo bis in die fernsten Täler hallt . „ Es ist klar "
,nrche , sagt Muckermann , „ daß von katholischer Seite ein mächtiger

r nur « Offensivstoß eingesetzt hat , . . . hin und her wogt der
mern Kampf "

. Der Offensivstoß ist das Wort von der Gegenrefor¬
mation . Was sollen Friedenskundgebungen in solcher
Lampfeszeit ? Sie sollen uns bewegen , im täglichen Zusam¬
menleben die Pflicht der Nächstenliebe nicht zu vergessen .
„ Christen streiten , als stritten sie nicht "

. Durch Unfreundlich¬
sten im Kleinen wird der Kampf nicht entschieden . Der
Apostel Paulus nennt die Liebe einen Panzer . Wir wollen
uns mit Liebe panzern . In der Forderung der Liebe des
nächsten zum Nächsten stimme ich dem Redner vollauf zu ,und ich fordere alle meine Glaubensgenossen auf , darin mit
ben katholischen Volksgenossen zu wetteifern . Aber mit aller

ich ! Nächstenliebe können wir den Kampf der Geister nicht hin -
caktel Es ist wie die Auswirkung eines Naturgesetzes der
nichl

u^ meswelt , sich heute in Deutschland alle Gegensätze ,
risti ? che religiösen , verschärfen und zuspitzen , daß alle Geister
und «

^ Volkes ringen . Die katholischen Kräfte sind
ein meist erwacht , sie fanden sich schneller in die Umwälzungen

da «

hicksa
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hinein , es kam ein monastischer , ein eucharistischer Frühling .
Langsam nur lösten sich die protestantischen Geister aus der
winterlichen Erstarrung ; aber auch sie sind nun erwacht und
regen sich . Und nun steht das Problem , das Pfarrer Leqrer
viel tiefer und gründlicher als die katholischen Redner behan¬
delt hat , groß vor uns : Wie ist auch in solcher Zeit ein kon¬
fessioneller Friede und , was noch wichtiger ist , das so bitter
notwendige Zusammenarbeiten der beiden Konfessionen zum
Besten des gemeinsamen Vaterlandes , zum Wähle des Vol¬
kes , dessen Kinder wir sind , möglich ?

Wird etwa eine Aussprache über strittige
Punkte eine Verständigung hevbeiführen ? Ich lese zurzeit
viel mehr katholische als evangelische Literatur , der Herder ' sche
Verlag versieht mich mit Neuerscheinungen . Ich rede sehr
gerne mit Katholiken über die moderne Geistesbewegung . Ich
suche ihre Anschauungen besser zu verstehen und zu würdigen .
Aber läßt sich eine Diskussion so führen , daß wir schließlich
bei voller Uebereinstimmung angelangen ? Ich will eine
Frage , die in der Protestversammlung sehr ausgiebig behan¬
delt wurde , herausgreifen : War der Papst während des
Weltkrieges neutral ? Für mich ist das eine geschichtliche
Frage , die nur die geschichtliche Wissenschaft auf Grund der
Quellen durch genaue Forschung lösen kann ; die Schieds¬
richterin über entgegenstehende Meinungen in diesem Punkt
ist für mich die geschichtliche Wahrheit . Wenn ich nun darüber
mit einem Katholiken diskutieren wollte , so würde ich auf
seine Glaubensanschauung , auf seinen Glauben an das Papst¬
tum stoßen ; und für den Glauben ist die Frage gelöst oder
sie existiert nicht ; denn für ihn ist es ein Glaubenssatz , daß
der Papst der Hort der Gerechtigkeit ist . Ich kann nur dis¬
kutieren mit einem , der den gleichen Schiedsrichter anerkennt .
Also ist sine Diskussion über diesen Punkt unfruchtbar und
trennt die Menschen nur noch mehr . Und so ist es mit allen
Punkten , in denen der Katholik eben gebundener denkt . Also
lassen wir die Diskussion ! —

In der katholischen Protestversammlung war nicht nur
vom Leyrer

'
schen Vortrag die Rede , obgleich der Protest sei¬

nen Worten galt , sondern auch von der Propaganda der
Sekten , sonderlich von der der „Ernsten Bibelforscher

"
, von

Professor Or . Drews , von einer Bauernhochschule im badi¬
schen Hinterlande und vor allem vom unzerreißbaren Band
zwischen Klerus und Kirchenvolk . Ich wüßte nicht , wie das
alles mit dem Leyrer

'
scheu Vortrag , zu dem doch nur Evan¬

gelische eingeladen waren , Zusammenhängen sollte . Ich stand
in der Festhalle manchmal unter dem Eindruck , als sei der
Leyrer ' sche Vortrag benützt worden , um von anderen Dingen
abzulenken und die Geschlossenheit zu festigen . . .

In den Protestreden und in den katholischen Zeitungen
wird oft der Evang . Bund erwähnt . Es ist wahr , der
Evang . Bund , der in den letzten Jahren schlief , so auch in
unserer Stadt , will erwachen . Ja , es laufen ihm Kreise zu ,
die ihm vordem fremd gegenüberstanden . Und wie kam das ?
In diesem Zusammenhang muß ich es einmal sagen . Alles
Liebeswerben des Evang . Bundes hat das nicht vermocht ;
aber die Art und Weise , wie in einem katholischen Blatte
Freiburgs interne Geschehnisse aus unserer Landeskirche und
führende Persönlichkeiten dargestellt .und behandelt wurden ,
und die Polemiken , die ein evangelischer Zentrumsmann in
der katholischen Presse und in seiner Korrespondenz führt ,
und zwar gegen die Kreise , unter denen er , sich früher als
Gesinnungsgenosse bewegte . Das hat für den Evang . Bund
geworben .

„Katholische Abwehr ist Aufbau ! " In dieses Wort klang
der Proteslabend aus . „Lasset uns Aufbauarbeit tun im
Sinne des Evangeliums ! Das ist die beste Abwehr .

" So
rufe ich meinen Glaubensgenossen zu . Hg .

o Evang . Bund , Srtsberein Karlsruhe , o

An unsere Mitglieder und die übrigen
Evangelischen in Karlsruhe !

l 'Hie Machtentfaltung der römischen Kirche in den letzten
r -t zehn für Deutschland so verhängnisvollen Jahren macht
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er Jedem , dem sein evangelischer Glandelener ist , zur Pflicht , die Entwickelung in dem Verhält¬nis der beiden Konfessionen zu einander mit Aufmerksamkeitzu verfolgen, bei aller Duldung und Achtunggegenüber unseren katholischen Volksgenossen und Mitchristentreu und zuversichtlich an den Segnungen derRefor -mation festzuhalten, mit Entschiedenheit ultramon¬tane Angriffe und Uebergriffe abz uw ehrenund nichts zu unterlassen , was geeignet ist , das Gefühl der
Zusammengehörigkeit aller christusgläu -bigen Evangelischen , welcher Richtung und politi¬schen Partei sie im übrigen angehören mögen , zu stärken undunter ihnen die Einigkeit immer mehr zu fördern durchdie Erkenntnis , daß alle berufen sind zur Mitarbeit amAufbau des Reiches Gottes .Dies zu erreichen ist die Hauptaufgabe des seit 1886 be¬stehenden Evangelischen Bundes . Wegen seiner Ziele undBetätigungen im Einzelnen wird auf seine Schriften , insbe¬sondere seine Werbeblätter Bezug genommen . Der Mindest¬jahresbeitrag beträgt für 1924 M . 1 . 80 , für 1928 M . 2 . — .(Dafür erhalten die Mitglieder den für Baden erscheinendenEvang . Bundesboten und das von der Zentraloerwaltung inBerlin zum Versand gelangende Mitgliederblatt . )Höhere Beiträge sind um der großen Aufgabendes Bundes willen dringend erwünscht .Auch wer aus wirtschaftlichen Gründen keinen Beitragmehr oder nur einen kleineren leisten kann , soll nicht genötigtsein, aus dem Evang . Bund auszutreten .Von unfern Mitgliedern erheben wir bei Ueberrckchungdieser Zuschrift den Jahresbeitrag 1924 . Der für 1923 wirdin der zweiten Hälfte des Jahres eingezogen werden .Als nächste Veranstaltung des hiesigen Ortsvereins fin¬det am 13 . März im kleinen Festhallesaal ein Vortrags¬abend statt , bei welchem insbesondere des vor 10 JahrenHeimgegangenen verdienten Vorsitzenden des Badischen Lan¬desvereins des Evang . Bundes , Studienrat vi . AlbrechtThoma , gedacht werden wird .

Näheres wird im Evang . Gemeindeboten veröffentlichtwerden .
- E Z.Die Mitglieder werden ersucht , für den Evang . Bundund seine Veranstaltungen zu werben .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1925 .
Der Vorstand .

Unsere Kundgebung gegen das Fastnachttreiben .

da rmd dort gemeint , Latz »s gar nicht so schlimm mit ^Fastnachttreiben sei, daß diejenigen , die über die Orgien Etern , sich in ihrer Phantasie ein schreckliches Bild der! kommenheit machen, das der Wirklichkeit gar nicht entsprichst? ^! Dem gegenüber ist doch zu sagen, daß wir mehr „imÄildsL ^! waren , als man glaubt . Und schließlich werden wir alsnausen hingestellt, als Taubstumme , mit denen es keine»> Zweck hat , sich über Beethovens Neunte Symphonie zu ^! terhalten , als Blinde , mit denen man doch nicht über BöL '
^ s! lins Kunst reden kann . Gegen solche Anwürfe sind wir hieik. gx! glaube ich , geschützt . Wir haben nur eine höhere VorstellurG^,,! von Volksfeiern , die wirklich die Sehnsucht nach Freude sM ^^ len und die Seelen erheben . — Und dann pflegt zuletzt noAmltc^ eine Drohung gegen eine Kirche, die sich ihre Glieder durrLÄs^! solche Erklärungen entfremdet , ausgesprochen zu werden . II ^i Ich freue mich , daß solche Kritiken in hiesigen Zeitungeultz ^^ nicht zu lesen waren , wohl aber manches Wort , darin! eine Zustimmung finden konnten .

pstzu!! Was hat nun die Kundgebung gefruchtet ? Wie^ msviele ließen sich zurückhalten? Wer könnte das wissen? HieMndeversagt die Wiffenscha't des Statistikers . Daß aber viele! allerlei Kreisen ihre Freude hatten an dem mutigen Kirchen^ A,tum , das ein offenes , gewissenweckendes Wort zu sagen hall Eieweil es Erbarmen hat mit einem irregehenden Volk, das Men lTatsache . Laßt uns nicht müde werden , Zeugen des LichteM^ .zu sein !

Hg . KZ fr
kreuze

er Protest unserer Kirchengemeinde gegen das Fastnacht-^ treiben , der, als er an den Plakatsäulen zu lesen war ,hier nicht geringes Aufsehen erregte, wurde durch den Preß -verband den badischen Zeitungen zugeschickt und von man¬chen Zeitungen abgedruckt. Er ist in den Zeitungen vonallerlei Verteidigern des Fastnachttreibens scharf kritisiertworden . Vor allem ist der erste Teil nicht verstanden wor¬den , in dem ausgerechnet wird , was alles an Wohlfahrts¬werken mit dem an Fastnacht verschwendeten Geld geschaffenwerden könnte. Wer einmal in den uns aufgedrängtenKampf gegen die Eroßstadtnot hineingeschaut und erfahrenhat , wie gering die Mittel sind, um die Nöte zu bekämpfen,der verstand es , daß man es als etwas Himmelschreiendesansehen muß , wie Unsummen vertan werden . Gerade die¬ser Passus ist karikiert worden . Ein Pfortzheimer meinte ,dann könnte man auch den eiteln Tand der Juwelier - undGoldschmiedegeschäfte lassen und dafür das Geld der Kircheschenken; er machte auch den Vorschlag , daß die Hüte , die dochLinus seien , abgeschafft werden sollen und daß das dafürausgegebene Geld der Armenverwaltung geschenkt werden soll.Mit anderen Worten : Die Fastnacht hat darin , daß sie vielenHänden Arbeit und vielen Arbeitern Verdienst schafft, ihreRechtfertigung . Es wird also heute - noch der materialistischeStandpunkt vertreten , der nur den materiellen Gewinn sieht ,nicht aber auch die Schädigung der Seelen . Von diesemStandpunkt läßt sich auch der Alkoholismus , Schmutz undSchund und alles Schlimme rechtfertigen. — Dann hat man

o o Jugend und Fastnacht . O O
Pln den Plakatsäulen ist seit einigen Tagen folgende Kund-1 * gebung der in der „Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Ju -!gendbünde "

zusammengeschlossenen Jugend Karlsruhes zulesen :
Fastnacht 192 5.

Karlsruher Bürger !
Seid fröhlich!

Aber :
Zeigt Euch nicht würdelos !
Wahrt Anstand und Sitte !Wir schämen uns dieses Treibens !

Eure Jugend :kNler und Falken , Bibe 'kreis -Pfadfinder , Bund deutscher Jugeudvereitzes<L .D.J ) , Bund deutsch »! pfandfinde ' innen , Lhristdeutsche Jugend , Christ ,licher Verein junger Männer , Deutsche Neupfadfind rschast Deutscher Pfad¬finderbund , Die fahrenden Gesellen , Evang . Gem»inbe -Jugendve >eine . EvangVe ' band zur pfl ge weiblicher Ingen , Freireligiöse und Monistische Ju¬gend , Grotzdeutscher Jugendbvnd sv .N I ) . Jugendbund für entschiedenesEhristen'uin, Jug ndbund im Gewerkschofisbund der Angestellten (G . d kl.),Jugend der Naturfreunde , Jugendgruppe im M . T . V ., Juugborn , Jung¬nationaler Bund , Jungsozial ' sten, Kameraden, Uronacher Bund , Mädchen-bibelk ' eis , Neudeutschlan^ , Dberrhein christl Jungmännerbund . Cfuickdorn ,
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Lchülerbidelkreis , Sozialistische Arbeiterjugend , Treubund , WandervogelGau Kurbaden, Wehrloge „Emil Gött "
, Wehrloge „Hans Thoma " .
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o O o Für unsere Kranken , o o o
Lasset uns aussehen aus Jesus !

Lasset uns aufseben auf Jesus , den Anfänger und

tegann,
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mögen Freude haben, erduldete er das Kreuz und achteteder Schande nicht. kjebr . 12, 2? "
H as Kreuz kommt über uns Menschen nicht, wenn es uns kartet d-k-k geradê gefällig ist , sondem wenn es ein höherer Willebestimmt . Ist es da , so muß es getragen werden . DieFrage ist dann nicht: Will ich leiden? , sondern : Wie trageich es recht? Dazu Hilst sehr wenig , wenn man sich zer-quält , weshalb es gekommen sei . Man muß die Quelle fin¬den , aus der die Kraft zum Tragen und Ueberwinden strömtKeinen besseren Rat gibt es dafür , als den einst ein frommerMann der christlichen Märtyrerzeit gegeben hat : Lasset unsaufsehen auf Jesus .

Jesus war der Anfänger und Vollender unseres Glau¬bens . Er ist zuerst den schmalen und dornigen Pfad ge¬gangen , der zur Vollendung leitet. Aber auch er war einKreuzträger ; doch wvhl , weil es keinen anderen Weg gibt,

. 5 .
"
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Thor die.
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dem das Heil zu finden ist . Seit er ihn gegangen , ist
ser Pfad kein Weg der Schmach mehr , wie er es vorher

^ Kiesen auch kein Unglück , wie es heute noch viele ansehen ,
wildern ein Weg der Ehren . Ist er uns doch die Bürgschaft
' ^ für daß Gott uns nicht verworfen hat , sondern an uns
5 da , eit

'
en will zum Heil unserer Seele . Der Heiland ist diesenkeine , freiwillig gegangen . Er hätte wohl Freude haben mö -

ZU Uri ^ 2nnn er bei dem Vater geblieben wäre und die Welt
/ selbst überlassen hätte . Aber um unsertwillen , um unsnr hier ^ Mg ins Vaterhaus leichter zu machen , erduldete er das
^iiz und achtete der Schande nicht .

Auf ihn wollen wir schauen , wenn die Last auf unfernft uoci hultern hart drückt . Er zeigt uns zunächst , daß wir leiden
Ein Knecht ist nicht über seinem Herrn . Wenn Je¬

der Heilige und Reine , nicht ohne Kreuz vollendet wer -
n konnte , wie werden wir Besseres erwarten dürfen , an
neu der himmlische Gärtner soviel wegzuschneiden und zu¬
chtzubiegen hat , bis er uns brauchen kann für sein Reich .

.
' rsus hilft aber auch , daß wir leiden können . Es ist etwas

Hiei änderbares , wenn wir uns versenken in das Bild diesesue aus (
irchen ^
m hat

tunge «
r roj,

Wie-

annes der Schmerzen . Von ihm strömt ein Friede und
e Kraft aus , die das Leid in inneres Glück und den Kampf
Sieg verwandeln . Hier liegt das Geheimnis des christ-

f^ lsl hen Glaubens . Nicht daß er das Kreuz abzuschütteln Ver¬zichtes
Hg

, verdiente Mitglied , Herr L . Fritz , als 1. Vorsitzender wurde zum Ehren «
! Vorsitzenden ernannt , Kn seine Stelle trat Herr Hegmann . 2 . Vorsitzender
! Herr Frisch , Schriftführer Herr Lang , Kassier Herr Schucker . Der rvang .! Kirchenchor der IVeststadt nahm den Namen seiner Pfarrei „ Lv . Kirchen -
! chor der Markuspfarrei " an . — Künftig wolle alle Zuschrift an den
. Schriftführer Herrn Lang , Doethestr . 10 , gerichtet werden .
^ Der Vorstand . S . A . Lang

! Der Lutherbund - Neuoststadt veranstaltet am Sonntag , den 8 . März ,
f im Kleinen Festhallesaal , abends H» 8 Uhr . einen Abend unter dem Titel
i „Mittelaller und Nomantik in Spiel und Musik" . Vas in zwei Teile ge-^ gliederte Programm wird im ersten Teil Werke der Romantiker bringen , wäh¬rend im 2 . Teil ein altdeutsches Spiel „ Oer arme Heinrich " nach dem Ge-
! dicht des m -ttelalterlichen Dichters Hartmann von Aue zur Darstellungkommt . Vas Programm soll das innige Verhältnis zwischen Romantik und
! Mittelalter zeigen , ist doch gerade in seinen Hauptpunkten nicht nur ein

allgemeiner Zusammenhang , sondern ein tieferer von seelischer Natur . Liner
von Schuberts berühmten Militärmärschen und zwei Chorlieder aus Webers
„ vreziosa " werden den Stimmungszauber der Romantik erstehen lassen ,werden ein Rufbruch sein ins La - d der deutschen Seele . Sn die Tiele werden wir
geführt durch die 11-moll Symphonie , Schubeits bedeutendstes Werk : Hi - ab

. in trostloses Leid, das aus der Tiefe sich erhebt , aufbraust zu verzweifelten
^ Schmerzensschreien , das sich dämpft unter süßem, tröstlichem Gesang , wie
l von Lngelsftimmen . Und was ist er bei diesem Werk , das es zu dem
f unsrigen macht ? Ls ist durch und durch aus deutscher Seele gesungen . Das
! finden wir in gleicher Weise auch bei dem Spiel des mittelalterlichen Oich-
^ ters , jenem Spiel von Leid und großer reiner Liebe und Gpferireudigkeit .Sa , dieses Werk führt uns noch werter hinein in die christliche deutscheSeele eines mittelalterlichen Menschen , die doch auch die unsrige ist.

öchte . Aber er wandelt es in Segen . Ohne Jesus gelingt
es freilich nicht . Schau auf ihn , und auch über deinem
reuze wird die Krone stehen .

o o o Gottesdtenstarrzetger . o o
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Tagungen .
vielerlei mußte uns fern vom Zaschinatreiben am letzten Sonntag be -

chftigen: Die Snnere Mission kam und bat um eine Gabe , die Reu¬
re Mission schickte ihre Boten , die uns vom Kommen des Reichesottes im Heidenland erzäblten und uns dieses Gotteswerk ans Herz legten ,ie Woche für alkoholfreie Jugenderziehung begann , auch

rrch unseren Gemeindeboten eingeleitet und eingeläutrt ; wir mußten lei -r uns auf die Anzeige der Kollekte für die Innere Mission und der
sissionskonferenz beschränken , um einmal den Kampf gegen den Alkoho -
>mus in den Vordergrund zu stellen . Sn der Stadtkirche fand auch abends

Svndergottesdienst statt , in dem uns die Stellung des Christenrm Rlkoholismus vorgezeichnet wurde , keider finden nur vereinzeltehristen diese Stellung , und ich beklage es , daß die Beteiligung der Ge-einde am '
Sondergotresdienst und an den einzelnen Tagungen nicht größer

. Wenn auch die Abstinenten die Führer im Kampfe sind und sein müssen,er Kampf gegen den A Koholismus muß von allen Christen geführt wer¬kst. Vie Jugend , über deren Nnmaßlichkeit man nicht schelten soll wenn» einmal gegenüber einer ä >ßerlichen Autorität auftritt mit idealistischemlut , geht voran . Dann mutz auch die Sache vorangehen . Hg-

Glaube und Sozialismus .
Die Frage :

'
„ Christentum und Sozialismus " beunruhigt wie¬gst- ^ le schon einmal vor 75 Jahren , die Geffentlichknt . Damals geschahas Tragische, daß die christlichen Kirchen und der Sozialismus sich heilloso » einander trennten und für Kirche und Sozialismus eine Ln wicklungSE «gann , die beiden Größen zum Unsegen ward , vielleicht ist die gegen¬wärtige Zeit wieder eine der bedeutungsvollen Zeiten , wo noch einmal umIftse Frage gerungen werden darf , vie „ Religiösen Sozialisten " , von denen- U^ lleil der „ Bad . Volksbund evang Sozialisten " ist, stehen unter dem^ stimmten Eindruck , daß jetzt ein Kairos ein unter der Verantwortung

und sor
'" olt stehender Zeitpunkt unserer Geschichte ist, in dem diese Frage in

hätte werteren Bedeutung gelöst werden muß , die heißt : „ wie kommen
Kiste ,

l>en lebendigen , schöpferischen Kräften des Evangeliums heraus zu2:
" euen Drdnung der Welt in allen ihren Linzeigebieten nach gött -Lem Lrnn ? " Wer die Liste der Bildungsvvrträge der SozialdemokratischenUNS Kurier durchliest, sieht, wie immer wieder die religiöse Frage auftauchtms nach einer Behandlung drängt Die Führer der Partei sprechen offen"

^ »metaphysischen Bedürfnis der Massen" . Line prinzipielle Kus -p aqe über diese Frage soll am Montag , 2 . März , abends 8 Uhr ,, nir, n ltensaal des Friedrichshofs stattfinden , veranstaltet vom
. yre .u bei welcher der Privatdozent für Volkswirtschaft in

ftn - mi,
0 " . Hei mann , über das Thema „Glaube und Sozialis -

mst res. , stachen wird . Daß ein Nationalökonom über ein religiöses Thema
E li-n, .!. wissenschaftlicher Ueberzeugung auf dem Boden des Sozia -

? steht, mag die weiten Kreise der evang Gemeinde interessieren . 3umlNS °>u<Y ist ledermann eingeladen . Eintritt 50 pfg . - Kappes .

ülle
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age
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Lvang . Kirchenchor der Markurpfarrei .
warJlu 6. Februar stattgefundene alljährliche Hauptversammlung
Lbor ki besucht. Die Aussprache war eine sehr rege und dürfte demi renitch gewesen sein . Die Neuwahlen ergaben : Vas bisher langjährig

Sonntag , den 1 . März (Sonntag Snvokavit ) .
Kollekte für die pflege der Kriegsgräber .

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann ( Lhorgesang des Vereins für
Lvang . Kirchenmusik ). HM Uhr , Christenlehre , Pfarrer Herrmann .

Kleine Kirche. Hz9 Uhr . Stadtvikar Bollmann . 1 IH4 Uhr : Kinüergottes -
dienst , Stadtvikar Bollmann . 6 Uhr : Stadtvikar Bollmann .

Schlohkirche . 10 Uhr : Stadtvikar Vollmann . Hz12 Uhr : Kindergottes -
dienst . . 6 Uhr : Kirchenrat Fischer .

Johanneskis che. 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels . HslO ' Uhr : Pfarrer
W . Schulz Uhr : Christenlehre , Pfarrer W . Schulz I l Uhr :
Kindergottesdienst , Stadtv . Pfisterer . 6 Uhr : Pfarrer Mayer - Ullmann .

Christuskirche . 8' /t Uhr : Stadtvikar Löffler . 10 Uhr : Pfarrer Rohde
(Totengedenkfeier ) . IHH Uhr : Lhristenlebre . Pfarrer Rohde (Lnt -
lossung der Kelteren ) . 6 Uhr : Stadto . Reidel .

Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt ) . 10 Uhr : Pfarrer Seufert .
11 < Uhr : Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirch « HzIO Uhr : Pfarrer Weidemeier . H4II Uhr : Christen¬
lehre , Pfarrer Weidemeier . S Uhr : Stadtvikar Gocker .

MatthäUspfarr « Turnsaal Südendschule 10 Uhr : Pfarrer Hemmer .
111/4 Uhr : Christenlehre , Pfarrer Hemmer (Entlassung des älteren
Jahrgangs ).

Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : Vberkirchenrat Sprenger .
viakonissenhauskirche . 10 Uhr : Prälat «k. v . v . Schmitthennsr . Abends

t/z8 Uhr , Kbendmahlsfeier , wozu die Vorbereitung Samstag , abends
Hs 8 Uhr .

Karl Friedrtch -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . 8H4 Uhr : Zrüh -
gottesdienst , Stadtv Schimmelbusch , l ^ ig Uhr : hauptgottesdienst ,Stadtv . Schimmelbusch . HM Uhr , Kindergottesdtenst , Stadroikar
Schimmelbusch

Beiertheim . HM Uhr : pfarrv . Münzei . H4 II Uhr : Christenlehre ,
Pfarrvikar Münzel .

Rüppurr . 9 Uhr : Gedenkfeier auf dem Friedhof . Hz 10 Uhr : Pfarrer
Steinmann . 1 Uhr Christenlehre , Pfarrer Steinmann . Freitag ,abends 81/4 Uhr , allgem . Debetstunde .

Rintheim . 9 > 4 Uht : Christenlehre . 10 Uhr : Hauptgottesdienst ^ Nachm .
1 Uhr : Kindergottesdienst , Pfarrvikar Junker .

wochengottesdienste .
waldhornstr . 11 : Dienstag , abends 8 Uhr , vibelstunde , Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag , 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino (Missionsstunde

von Missionar Mayer ) .
Schlohpfarrei : Mittwoch , 8 Uhr , Kbendgottesdienst im Konfirmandensaal ,

Stefanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer .
Johanneskirche : Donnerstag , Hz4 Uhr , Pfarrer Mayer - Ullmann .
Lutherkirche (Konfirmandensaal ) : Donnerstag , Hz8 Uhr , Gottesdienst .
Mittelpfarrei . Donnerstag , 5 März , abends 8H4 Uhr , Bibelbesprechung

im Konfirmandens >al , Friedrichsplatz 15, Pfarrer L . Schulz.
Karl Friedrich - Gedächtniskirche (Mühlburg ) : Mittwoch , abends Hz ? Uhr ,

pfarrverw . Schüler .

Bibelbesprechuug im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag ,abends « Uhi . Freitag , 6 . März , öibelstunde für Männer .
Buud chsijn . Pottzei -Brsmten . vereinshaus Amalirnftraße 77 :

Donnerstag , abends 8 Uhr , Andacht , p flirr er Hemmer .
I . M . Haha ' jche Gemeinschaft . Sonntag , nachm . H,3 Uhr , Ver¬

sammlung viktoriastr . 14 , Hofgebäude .
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Vvaug . KtadtnrMon Karlselche . Kdlerstr . SS : Sonntag, 11 Uhr,Sonvtagsjchule. Nachm . 3 Uhr, allgem. Versammlung. 4 Uhr, Zangfrauen -verein . 8 Uhr, Vortrag von Miss . Wenz : Ihr sollt meine Zeugen sein !Dienstag, 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde Donnerstag ,Us5 Uhr , Frauenftunde. Freitag , 71/4 Uhr , Sonntagsschulvorbereitung.Freitag , 8 Uhr, Jungfrauenverein . — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr,Hoffnungsbund . 8 Uhr, Blau kreuz - Verein . Dienstag , abends 8 Uhr,Arbeite - und Gebet- gemeinschast . Dienstag, 8 Uhr und Freitag , abends8 ^/4 Uhr, Frommelbund . Samstag , 3 Uhr, Zungfchar. — Uri egs -straßelOS : Sonntag , Hz4 Uhr, Iungfrauenverein , Frl . Heck . Mittwoch,abends 81/4 Uhr, Zungfrauenverein . Freitag , 8 Uhr, Frauenstunde . —lvaldhornstr . 11 : Montag , 8 Uhr, Nähverein .
Soa «8. 8sreiwSha «s,Kmalienstr . 77 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule-3 Uhr, allg. Versammlung, Stadtm . Scheurer. 4 Uhr, Iungsrauenverein .Montag , abends 7 Uhr, Zugendabteilung. 8 Uhr , Blaukreuzverein . Diens¬tag , Uz4 Uhr, Vibelstunde für Frauen u . Jungfrauen . Abends 8 Uhr,Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch, nachm . 4 Uhr,Mariastunde für Mädchen. Abends 7 Uhr , Sonntagsschuloorbereitung.8 Uhr, Bibel» u . Gebet? stunde . Donnerstag , 8 Uhr, allg. Versammlung,Durlacherstr. 32 . Abends 8 Uhr Töchteiverein. Samstag , 8 Uhr, Gebers¬vereinigung für Männer und Jünglinge .
Ghelktticher Brrri« j«sg« Aowackaniagr -L Sonntag «1 . März , r/z 3 Uhr, Generalversammlung des Lhr .v 2 .M. , pflichtversamm-lung aller Mitglieder . Montag , 8 Uhr, Turnen . Dienstag, 8 Uhr, Sibel -stunde für junge Männer . Mittwoch, 8 Uhr , Männerchor. 9 Uhr, pojaunen -chor. Donnerstag , 8 Uhr, Bäckerversammlung. Freitag , 8 Uhr, Gemeinschafts -bibelstunde.

Zugendbund für entschiedenes Christentum, Sieinstr . 31 , Sonntag,vorm. 10—12 Uhr, Kinderbund. Nachm . 2 Uhr, Zugendbundstunde fürjunge Männer . S Uhr, Zugendbundstunde für Töchter . Abends 8 Uhr,Familiäre Zugendbundstunde in der Ul. Kirche , Wochenprogramm :Zunge Männer : Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr . Männer :Samstag , abends 8 Uhr . Töchter : Mittwoch, abends 8 Uhr. Frauen :Dienstag, nachm . 4 Uhr. — Am Donnerstag, 5 . März , abends 8 Uhr, findetin der Ul . Kirche ein Vortrag von Weißkreuzsekretär Schlenker über dasThema : „Wenn das Gewissen erwachi" statt, wozu jedermann freundlichsteingeladen ist.
S». Gerets frre Znusee MUio« A. B. MLHiburg. Rheinstr. 35 , Hth. :Sonntag , 3 Uhr, Allgem . Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde fürZungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibslstunde für Männer und Jünglinge .

Lvang . Zugendvereinigungen .B.D.Z. Karlsruher JugeuVbüuSe . Zohannisbund (Südstadt) .Montag , Bundesabend . Mittwoch, ältere Gruppe, Lebenskunde. —Jugendduud . .Lrrue ' . Montag , Zunyenrrefsen. Mittwoch, älterer Kreis.Donnerstag, Bundesabend. — Lutherbund Karlsruhe . Montag , 8 Uhr ,ältere Abteilung. Dienstag, 8 Uhr, Sundesabend . Mittwoch, 8 Uhr, Drchester— Bastelabend. Freitag , 1/28 Uhr, Turnen . — ZungmSdchendund Heimat.Dienstag, 8 Uhr , Turnen . Donnerstag, 8 Uhr, Lebenskunde. Freitag ,8 Uhr, Bundesabend. — Wartburgbund . Dienstag , 8 Uhr, Bandesabend .— Blücherbund. Montag , 8 Uhr, Lingabend. Mittwoch, 8 Uhr, Bundes¬abend. — Mädchenbund Sonnwäkts Montag , 8 Uhr, Keltere Abteilung.Donnerstag , ^ 8 Bhr, Bundesabend. — V .D.Z Mühlburg (Drei Linden).

Unsers Herrgotts Handlanger.
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich

von K Fries . (Fortsetzung .)An einem stillen Sonnlagnachmittage war Linchen zudem Alten in die Stube geschickt , um etwas zu bestellen. Eswar ein sehr schmuckloses Gemach, das notdürftigste Gerätan den Wänden , nicht einmal ein Stuhl , sondern nur eineBank . Der eigentümliche Schmuck , der sich drin fand , warendie verschiedensten Spaten , eine Hacke , um das gefrorene Erd¬reich aufzuhauen , und ein langer Bohrer , der gebraucht wird ,um vor dem Oeffnen einer Grabstätte zu erfahren , ob manauch auf einen Sarg stotze. Das Eisen an diesen Werkzeugenwar spiegelblank gehalten . Der Alte saß an jenem Nach¬mittage vor seinem Tische und hatte ein großes Buch mitweißen Blättern vor sich aufgeschlagen, jede Seite war durchgekreuzte Linien in vier Räume geteilt, jeder Raum mit einerNummer versehen; der letzte Raum auf der zweiten Seiteunten zur Rechten trug die Nummer 90 und die Ueberschrift:„Peter Karst , Totengräber " — der Raum war leer und un¬beschrieben . Auf diesen Fleck waren des Alten Blicke wiegebannt , da lagen seine beiden fest zusammengeialteten Hände .Als das Mädchen eintrat , natürlich ohne von dem Alten ge¬hört zu werden , dessen Seele weit weg war , da sprach ergerade mit leiser Stimme : „Rede , Herr , dein Knecht hört !
"

Dann war eine Weile alles still . Das Mädchen stand wiegefesselt, ihre Hände hatte sie auch leise gefaltet , ihr Augehing gespannt an den Lippen , des Alten . Die Lippen be¬wegten sich wieder , und nun , nicht mit leiser , sondern mit

Montag , 8 Uhr, Turnen . Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend. Samstag, 8 1Drchesterprobe . — V.D .Z. Beiertheim. Dienstag, abends t/g8 Uhr , Vuniabend.
Zugendvereinigung Matth

'äurbund. Abt . Knaben , Sonntag, 1 . mWanderung vuriach — Turmberg . Jüngere Kbt., Dienstag, 8 Uhr , Bundabend . Keltere Abt , Mittwoch, abends 8 Uhr, Bundesabend. — Abt. lß , ,
u bei
as T
«lisch

chen : Mittwoch, abends 8 Uhr. Besprechungsabend.
MSdchenbnnd der Moststadt . Donnerstag , 8 Uhr , im Konfirmandjaal , Waldhornstr. 11 .
Zungmännerbund der Paulurpfarrei. Züng. Kbt., Montag, 7 iHerzttöMittwoch, 8 Uhr, allgem. Zusammenkunft. Aelt. Kbt., Donnerstag, 8 Ij
NLdchenbuvd der Paulurvtarrei. Montag, 8 Uhr , allgem . Zusam«Kunst. Donnerstag , 8 Uhr, mittl. Kbt . Freitag , 8 Uhr, ältere Abteil« ^ F
Zungmännerbund „Gottesaue ". Montag, 8 Uhr, Spielabend . I>ßnerstag , 8 Uhr, Drchesterprobe . Freitag , 8 Uhr, Bundesabend.
ZungmSdchenbund „Gottesaue ". Mittwoch , 8 Uhr, BundesabyIUen,Samstag , 8 Uhr, Spielabend. ung '
M .B .K. (Kdlerstr. 23) . Keltere und mittlere Abteilung : Sonnl , "c

1. März , morgens nach Bruchsal zum V .K . -Treffen Kelt. Kbt : Donnerst!, « iin - Nirm Sku MitimnG . 11: Ibeno

v

1,28 Uhr, Singen. 8 »/« Uhr, B .K.-Stunde. Mittl . Kbt. Mittwoch, >/z5 tl!Züngers Abteilung: Freitag , 1/28 Uhr. u die
Mädchenklub (Kdlerstr. 23) . Freitag . 27 . , 31/4 Uhr. Kreuzstr.König David : „Unsere Unmöglichkeiten Gottes Möglichkeiten" . Sainst:28 ., 8 Uhr, Nähen. Sonntag , 8 Uhr, Lintrachtsaal, „Antialkohol" . Wwoch, s/48 Uhr, Singen. 8 ^/2 Uhr, Leseabend . Freitag , 8^ 4 Uhr , Kre,straße 23, König David.
B.U. (Bibelkreis unter Schülern höh. Lehranstalten). Keltere k>(O II — O I) Samstag , 8 —b/,10 Uhr, Rüppurrerstr . 72 , Pfr . Mayer - Ullm«Mittlere Kbt. (U II! - 17 II ), Samstag , 1/26—»/47 Uhr . Züng. Kbt. (VI .- IMittwoch, 1/26 —2/47 Uhr, Kreuzstr . 23.
V .K.-Pfadfmbev . (Christ!. Bewegung). Samstag , 4' /z Uhr , WölflingHeimnachmltrag.
Chrnftöeutjche Jugend . Mittwoch, 8 Uhr, Kreisabsnd , Stefanienstr.

Oea
81
vei

Mang . Tnge«d- und Wohlfahrtsdienst .
Lrbprinzenftr . 5 , Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187, Karlsrul

Sprechzeit : Täglich 3—*/>6 Uhr nachmittags, Samstags nicht.
1 . Wir bitten für einen 14 jährigen , lungenkranken Buben und fifein 5 jähriges Brüderchen um t Anzug . Ts handelt sich um 2 von 6 tiidern einer sehr rechtschaffenen Familie ; der Nann ist schon 15 WochenLungentuberkulose krank .
2. Wir wären sehr dankbar für einen kräftigen Knzug und Strüny ,für einen 12jährigen Zungen.
3 . Wir suchen eine jüngere , tüchtige Weißnäherin als Arbeiterin jdie Nähstube eines hiesigen Mädchenheims.
4 . Alleinstehende , ruhige , ältere Frau sucht 1 Zimmer und Küchegutem Haus.

KM !

kvr>

L«ä
laut erhobener Stimme hieß es weiter : „Also spricht der HeiHerr ! Ich weiß deine Werke und deine Arbeit und deiiGeduld und daß du die Bösen nicht tragen kannst, und hü »ergleversucht die, so da sagen , sie seien Apostel , und sind es nichAedarund hast sie als Lügner erfunden , und vertragest undGeduld , und um meines Namens willen arbeitest du , Eaup :
bist nicht müde worden . Aber ich habe wider dich , daß d j>ändidie erste , Liebe verlassest !

" — Wieder trat eine längere Pauein . — Dann redete wieder die leise Stimme : „Herr , i
beuge mich unter deine gewaltige Hand , du bist meiner A «atz i
gend Gott gewesen, du sollst auch meines Alters Gott dle >eutlicben . Ja , Herr , das ist mein Schmerz , das kränket mich , d« Mm
ich , mein Heil und Retter , dich nicht liebe, wie ich sollte! I seitde
sitze hier vor meiner offenen Grabstätte . Gib Gnade , datz i vorde
bestehen möge vor dem Tage deiner Zukunft ! Gib bessei TTreue , gib mehr Gefühl zu deiner Liebe ! " — Der Alte st nnerlitete seine Hände noch fester und schwieg dann . Darauf sprai lese (er mit der lauten , eigentümlich tief heraufkommenden Stimo dmnwieder : „Das Blut Jesu Christi wüschet rein von alk lum !Sünde ! "

Nach einer Pause hob er wieder leise an : „DanDank , Dank ! — ich bitte aber noch eins : behüte mich v« Frichlieinem bösen, schnellen Tod ! Tue mir kund meines Lebe» 8M ir
Ziel und Ende , datz ich mit diesen meinen Händen mir gra! ^ Amein eigen Grab ! Herr , gib mir ein Zeichen, datz du mi ^ iensö
hörest! " — — Da klangen die Spaten an der Wand Ie>I Egeizusammen und es gab einen Hellen Ton , ob ' s nun ve ^ rseinem Zugwinde herrührte , der durchs Haus ging , oder vs ^irgend welcher Erschütterung . Linchen hörte deutlich den To«und es überlief sie wie ein Schauer . Der Alt« , der sonst st

Mitzto
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Kirchttcher Bereinsanzeiger.
ver Verein für Evang . Gemeindepflege Karksruhe - Mühlbnrg e . V

-ranstaltet am Sonntag , den 1 . März , abends 8 Uhr , im Gemeindehaus

ii den ,3 Linden " einen Familienabend . Herr Prof , v . Frey spricht über
Thema : „Evangelischer Gemeinsinn in Deutschland " , Außerdem musi -

alillhe und gesangliche Darbietungen , Die Gemeindeglieder sind hierzu
ii erziichst eingeladen . Der Vorstand .

» rauenhilfs der Aliostftadtgerneinds . Mittwoch , 4 , März , abends
Uhr Zrauenversammlung im Uonfirmandensaal , lvaldhornstr . 11 .

Frauen der Sprengelgemeinde sind herzlich eingeladen .

Evang - Männerverei » der Südstadt . Voranzeige . Am Lonn -
aa den 15 - März , wird im Gemeindehause ein Familienabend statt -
nd

'
en, an dem Herr Stadtpfarrer I o h n - Breiten über „ Se elenwande -

ung " sprechen wird , ver Redner war Mitbegründer unseres Vereins und
at vor 21 Jahren als Stadtvikar in der Südstadt gewirkt . Auserlesene
esangliche und musikalische Darbietungen werden zu dem Gelingen des

ends beitragen . Mitglieder und Freunde des Vereins werden heute schon
diesem Abend eingeladen , Ver Vorstand ,ü

Evaug . Gemeindeverei « der Mittelstadt . Donnerstag , 5 , März ,
abends Uhr , Versammlung im Uonfirmandensaal , Friedrichsplatz 1b ,

Evang . HstlSgehilsiunettvekeis . Mittwoch , abends r/ Ŝ Uhr , Ver¬
sammlung in der Marthaschul «, Leopoldstr . 22 .

Das Leipziger SoloquarLett
bereitet eine Reise durch unser Badener Land vor . Donnerstag d . 12 , März ,
wird in der Lhristuskirche , abends 8 Uhr , das Glaubenszeugnis unserer
Rirchenmusik erklingen .

Alkohol ist Bolksberderb!
Alle in der praktischen Zürsorgearbeit stehenden Frauen werden noch¬

mals auf die am Samstag , 8 Uhr abends , in der Aula des Gymnasiums
statifindende Frauenversammlung aufmerksam gemacht und um zahlreiches
Erscheinen gebeten .

mzstr.
Sannt ,

fr , Rre,
Anzeigen Annahme bei der Geschäftsstelle , Buchdruarerei Kidelitas , Lrbprinzenstr . 6 , Preis : Die so MIN breite Nonpareille - Seile 20 pfg .

Uleine Anzeigen , FamilienaMeigen und Vereinsanzeigen 10 Pfg . Wiederholung : 3 — b mal mit 10o/g Nachlaß , 6 und mehr
mals 1b »/g Nachlaß . — BevWen nach besonderer Vereinbarung , — Inseraten - Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr
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Strümi ,

öessngdücher
und praktische

^iionsil 'mations'Seschenke
kaufen sie vorteilhaft bei Sl

^Laäxvig Lechiel, Karlstr. 62
Papier - un «t Lscterrvaren

Lutberbund Karlsruhe (B.D .Z ).
Sonntag , 8 . März , abends Vs 8 Uhr, Kleiner Festhallesaal

Mittelalter uncl Romantik
in

Spiel unä Mutik ' ^
Spiel : „ Der arme Heinrich von Hartmann von Ane
§ hor und Orchester : Werke von Schubert und Weber

preis der Plätze : Mk . 2 .— , 1,50 und 1 .20 (einschl . Steuer u . Einlaß¬
geld ) . Harten verkauf : Musikalienhandlung Fr , Voerch Zigarren¬
haus Maier , Ludwig -Mlhelmstr , 20 ; durch die B .V .J, -Jugendbünde

und an der Abendkasse ,

Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstratze 6 G Fernsprecher 2373 .

Anfertigung aller Art Truckarbeiten :
krieldogen - krielküUen - GellchLltstrarten - FsrniNenärucklsxchen
GsburtSanzeiaen, Berlobungs-, Bermählungskarten u. -Briese , Trauerbriefe ü . -Karten,
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I Maler - Arbeit >
^ Lirnrner -^ spezleren von SS Mark an -
Z kläckien-MeiSein von SV Mark an -
- Alle Arbeiten werden unter Garantie und -
- sauber aurgeführt -
DZranz Stecher, Malermftr., Degenfeldstr , It , D

ad ha »ergleichen Laute der Außenwelt hörte , wenn er in seinen
s nich bedanken versunken war, diesen Ton hörte er auch und zuckte
d ha ufammen. Da sprach er leise „Amen" und ließ das weiße
i, mi Zaupt wie in tiefer Müdigkeit langsam auf die gefalteten
>aß d öände sinken. Das Mädchen glitt leise zur Tür hinaus . Seit-
: Paul imr hütete sie sich sorgsam , dem Alten wieder ungerufen in
r , Zl em Zimmer zu treten . — Nicht daß sie sich gefürchtet oder
er J> >aß ihr dies Erlebnis unlieb gewesen; aber sie hatte ein
t die lautliches Gefühl , daß sie sich nicht als Zeugin zwischen den
ch , da Uten und seinen gegenwärtigen Gott eindrängen dürfe . —
ie ! Z seitdem aber war auch Linchens Gebet ein Zwiegespräch ge-
daß i> norden mit Frag ' und Antwort , mit Rede und Gegenrede . —
bessei Das hätte ihr freilich niemand angesehen, daß sie ein so

ite st chnerliches Leben führte drinnen im Herzen , und so ernste ,
Zprai liefe Gedanken in der jungen, wogenden Brust beherbergte ;;tiim denn sie ging nach wie vor mit Hellen , fröhlichen Liedern

alti ?um Brunnen, und all ihre Arbeit war voll Leben und
„Dan !>reude . Sie liebte die Blumen und Vögel , sie jauchzte dem
h o« vruhliug entgegen und hätte mit den Lerchen aufsteigen mö-
2ebe » m das tiefe Blau des Himmels: sie ließ ihre Seele mit
' ^ M ^v " "̂ n Ziehen in die Ferne, und fragte , wie jedes junge
^ N ->- was denn wohl für sie hinter den blauen

wohnen möge , und wie es sein werde übers Jahr ,— Sie hatte auch nicht bloß gelesen die Bücher
Ri - er Kleins Schrank , wo an der Tür geschrieben stand'. ' Znnn Marine Seele "

, sie hatte auch gelesen die Geschichten
^ ^ Dornröschen, von der heiligen Ee-

Mik!
^ vier Haimonskindern; und das hatte keinen

ö on gegeben in ihrer Seele , das eine dünkte sie wie ein

er
rTo»

Orgelklang in der Kirche , das andere wie der Vogelfang im
grünen Baum.

Da hat nun wohl schon mancher , der dies liest , bei sich
selber gedacht : wie konnte denn aber ein so frommes und
ehrbares Kind mit dem wilden Lorenz Hand in Hand zur
Kirche hinausgehen, zum großen Verdruß und ängstlicher
Besorgnis des alten David? — Wie es dabei zugegangen,
und wie es überhaupt zwischen diesen beiden stand , das wol¬
len wir weiter erzählen .

ö .
Im Fliederbusch ein Vöglein sah
In der stillen, klaren Sommernacht.

Oben im Haus das Kämmerlein, mit einem einzigen
kleinen Fensterlein — das war Linchens Behausung. Da
hatte sie sich ganz nach ihrem Sinn und Behagen eingerich¬
tet , da saß sie am kühlen Abend in der lieben , trauten Däm¬
merungszeit, nach des Tages Last und Hitze , und schaute in
den blühenden Garten hinab , und sang mit süßer Stimme
halblaut viele schöne Lieder , und dachte nach über dies und
jenes , und träumte und sehnte . Und die Blumen und Blü¬
ten drunten, die sie gesät und gepflanzt , schauten mit blauen
und roten und weißen Kelchen zu ihr hinauf , und schickten
ihr Düfte wie Grüße. —

Es war nur ein ganz enges , niedriges Gemach droben,
aber doch recht freundlich . Erstlich lag ' s gegen Abend , daher
man das schöne , goldene Abendrot verglühen sehen konnte ,und den Abendstern drin Hüpfen und springen mit lustigem
Glanz . Dann lag der Garten drunten und um das Fenster -
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Lhop der loysnnisklrche Karlsruhe
leosugelisciier Züdstsdtkirchenchor )

Sonntag , den 1 . Märr 1925, nachmittags ' /s4 Uhr,in der evangelischen Ztadtkirche am Marktplatz

Mükvl
ksutev Sie G

in dsstsi » QirsNßst
ru dNNgstsn pnsissn im

MbkIIiiM krM K8088
kneuLsii -sss « 28

LsZerdesicktiZunZ otine KsutrvgnZ

! k«8t. M !k8tie!l8
, SvüetkelLtrssrs 80 : Islkkon >626
j l-s , keleucktunZskörper kür
« Llektrisck .Ossu Petroleum
E in sNen preisISASn , stie Brsutrteile
« Otütidiruen i» °»M ÜMMtSllleii
, Olüdkörper , 2zl>in «ler , vockte .

Zur Konfirmation
75empfehle ich

Backartikel, Rudeln , Makkarsnie ,
Rouserven, Konfitürenaller Art,ls . weiß u. Rotweine , Malaga

Gultav Krnolcl ,
Lebensmittel u . Kolonialwaren

6cke Sofien - « nä k5rn «rNr »8e

Knaben Kleidung
wird sorgfältig angefertigt zu mäßigen Preise«in und außer dem Hause. Nähere » Hirschstr 78.

e - ächtnis - Feier
für die Opfer des Weltkrieges .

Werke von sohann 5ebastian Lach
22V Mitwirkende :

Helene Junker (Sopran ), Lhilde Lange ( Alt) , AlbertPeters (Tenor ), Kammersänger Jan van Gorkom (Baß ) ,Theodor Barner (Drgel ), Konzertmeister Dttomar Voigt undKonzertmeister Lmil tveimershaur (Violine ) , KammervirtuosePaul Kämpfe und Kammermusiker Willy Mayer (Dboe ), Kam¬mervirtuose Karl Lahn (Trompete ) , ver gemischte Thor der
Johanniskirche und ein Kinderchor .

Vrchester vom Badischen Land e? ? h eat er .Musikalische Leitung : Kapellmeister Heinrich Lassimir .
Vortragsfolge :

1 . Selig ist der Mann , der die Anfechtung erduldet ! Lantate fürSolostimmen , Thor , Grgel und Drchester2. a) Allegro vivare b) Largo aus dem Konzert in ci-moll für2 Violinen , Drchester und Grgel .3 . s) Herzliebster Jesu ! b) G Traurigkeit , o Herzeleid ! c) O Hauptvoll Blut und Wunden ! Drei Choräle für Thor und Drchester.4 . Gott schickt uns seine Heere zu ! Arie für Sopran , 2 Dboe und Grgel5 . D Ewigkeit , du Donuenvort ! Lantate für Solostimmen , Thor ,Grgel und Drchester .

Eintrittskarten s 1 Mk. , für reservierte Plätze ä 2 Mk. und3 Mk . nebst Programm s 20 pfg sind bei den MusikalienhandlungenTafel und Müller , Kaiserstr . , bei der Schreibmaterialienhandlung vonEisseie am Werderplatz , sowie am Eingang zur Kirche erhältlich .

Herrenalb Wtteuib. SlhM
koch- u . haushailungssc

des 8ad. Landesvereinr
für Innere Mission (Karlsruh

Gründliche Ausbildung lthcorctrlib u. pi ,in der Hauswirrschast . iBeginn des sünfmonat .So mmerkurie» am l
Prosvckt durch die Leitung in Herren

Robert Böckle
Maler - und Lackiergesch

Kornblumenstraße 4
empfiehlt sich zur Fertigung alle ,das Fach einschlagenden Arbeit,auch Tapezieren , bei solider A,
führung und billiger Berechn!

Mh - Zuschne !deschu!
in iWeibnäben », Kleide,machen
: ZiifUineiden-Kunstgewkrbe :

H ^IVisg, - Ssnrtsg - und klbendkm
fr »« Lbies , Uriegsltr »Se z

H Kleine Zln^eiaen.
2 gut möblierte Schlaf zimin seinem Hause zu vermieten . AnM1—3 Uhr. Westendstr 2, 1. St .

Möbl . Balkon -Zimme
in freier Lage auf l . März zu vermirZu erfragen bei der GeschäftrsteUe d. Blai
Erbprrnzenstr . 6.

^ooooooooooooooooooo «ooo««»oo»o«o«»s«« ooo»ooo»ovoy0Qovovovooovo ^-
WsIclstr 'LlZS 31 2133
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Schön möbliertes Zimm
an soliden Herrn zu vermieten . NähGeschäftsstelle Erbprinzenstr . 6 .

wo e-

bin Verluck
wird Sie übrrreugen , daß die Anzeizm

Gvang . Gememctebot «
beachtet werden und lohnend sind.

'6us

k« ihm , i
wie ke

chen rankte von draußen her der Weinstock seine Reben , undvon innen war der Rahmen ganz mit Efeu bewachsen . Aufdem Fensterbrett aber standen in Töpfen allerlei Gewächs :Myrten und Rosmarin , Nelken und Rosen . — Die Wändewaren freilich nur weiß getüncht , aber sehr weiß , ohne eineneinzigen Flecken , und mehrere bunte Bilder waren mit Steck¬nadeln dran befestigt . Da war rechts ein Christusbild mitdem Kelch und links ein Madonnenbild mit dem durchbohr¬ten Herzen , zwischen beiden hing ein ganz winziges Spiegel¬glas , wie man 's auf Jahrmärkten für neun Pfennige kauft .Unterm Fenster ein Tischchen und ein Stühlchen , und an derRückseite , in die Wand eingelassen , das Bett .Es war am Montag abend , nach jenem Sonntag , dabeim Hinausgehen aus der Kirche der Lorenz ihre Hand ge¬faßt . Das Mädchen saß am offenen Fenster . Der Sommer¬abend war köstlich warm , die Sonne seit einer halben Stundehinab ; es hatte schon neun Uhr geschlagen vom Turnie her .Drunten im Garten standen die Erbsenbeete so frisch und grünund hatten die weißen Blüten ausgemacht ; die Einfassungvon Tausendschön war wie ein rotes Band anzusehen ; —die Veilchen waren freilich längst verblüht , aber die kleinenPfingstrosen am Busch wollten sich schon öffnen , und der spa¬nische Flieder , der in zwei großen Sträuchen die Laube über¬schattete , die gerade unterm Fenster lag , hatte seine lila undweißen Dolden entfaltet , und duftete in der Abendkühle sästM stark.
? : ^ 14Linchen schaute mit klaren Augen in den Garten hinabund freute sich der herrlichen Sommerzeit , — freute sich allesdessen, was der Sommer noch bringen würde an Blüten und

Früchten . — Aber was ist' s denn ? — denkt sie dennauch des Winters , der all die Herrlichkeit wieder zu Er !tragen wird , des langen , dunklen , traurigen Winters >Schnee und Frost ? Ihre Augen werden trübe , und es ziso traurig durch das fröhliche Gesicht . Sie singt leise vorshin das Lied , das da anhebt : Soviel Sternlein als da gei— und das da schließt : So vielmal sei du gegrüßt !klingt so weh und so sehnsüchtig . — An wen denkt dennMägdlein am Sommerabend ? Zu wem ziehen ihre Gnin die Nacht hinaus ? — Hat 's denn der Lorenz ihrangetan ? — Gewiß nicht ! —
(Fortsetzung folgt .)

sei ihr
dies r
das g
Verklä
sen ka
hat si«
seinen
Weizei
Leim

Was Werden die Leute sagen ?
ff n die Stelle Gottes ist bei unendlich vielen Menschen -öffentliche Meinung getreten . Nicht der Gedanke an !
Verantwortung vor Gott macht ihnen Unruhe , sondern !Frage : „Was werden die Leute sagen ?" Es ist richtig , dwir auf unfern guten Namen bei den Leuten etwas gedmüssen ; er ist ein Gut , das wir nicht verschleudern düchAber die Meinung der Leute ist sehr wetterwendisch , rvei«stens in der Stadt . Was heute als gut gilt , kann schon i»kurzer Zeit völlig verwerflich erscheinen . Die Menschen ,

!Jesus bei seinem Einzug in Jerusalem freudig begrüßtten , überlieferten ihn nach wenigen Tagen dem KMFrage nicht nach den Leuten ; höre auf dein Gewissen ,was es dich heißt .
Druck der Vnchdruckerei Zideltta » <b. m . b. h , Karlsruhe , Lrbprinzenstr . 6.
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